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Verantwortung den Laien abgebe, sondern iıhm die eigenen nıcht die volle Verantwortung tLragen, sondern auch relatıv
Verantwortlichkeiten zugestehe. Mehr als bisher müßfßten die kleine Pfarreıen, 1n denen gegenwärt1ig Priester eingesetzt siınd
Laijen Gelegenheıt erhalten, aktıv Studium der pastoralen Dıie VO: dem Wechsel betroftenen Priester sollen 1n benachbar-
Probleme und der Suche nach Lösungen teilzunehmen. Dıiese ten Ptarreijen eingesetzt werden und VO:  — dort A2US mitwirken

und tür e1n- oder wel Kirchen zusätzlıch verantwortliıch se1n.Perspektive verlange VO:  3 den Priestern geW1SsSeE innere Diıspo-
Ss1it1Oonen: zunächst einmal den Glauben das Wırken des He1- Ihr Diıenst wird „typisch priesterlich“ sein: Feier der Messe,
lıgen eıstes in den Laıen, dann ıne chte Disponibilität und Beichthören. Daneben bliegt ıhnen die geistige Unterweisung
schließlich die Fähigkeit, Inıtiatiıven se1tens der Laien auch der für die Ptarreien zuständıgen Laıen. Die verantwortlichen
zunehmen. Mıt seınem Projekt, das erst nach einem Jahr der Laijen nehmen allen Dekanatstreften 1mM Jeichen Rang Ww1e
reiflichen Überlegung 1n die 'Tat umgesetzt werden soll, will die Priester teıl. Dıie Laıien behalten ihre gewohnte Beschäftti-
Kardinal Malula den theoretischen Erörterungen die OoOLwenN- sung bel Neben dieser Aufgabe oll auch 1n anderen
dıge Praxıs folgen lassen. Nach diesem csollen Pfarreien BC- Bereichen mehr aut die verantwortliche Mitarbeit der Laıen
Wwıssen Laıien anvertiraut werden können, dıe während drei Jah- zurückgegriften werden. Besonders 1n der Pastoral für Kranke
r6  - ıne besondere Ausbildung mitgemacht haben und ihr Ver- und Sterbende, für Behinderte und Gefangene könnten seiner
antwortungsbewußstsein Beweiıs gestellt en Die 1n Meınung nach W 1e 1n der Urkirche die Laıien hılfreiche 1enste
Frage kommenden Ptarreien sollen 1ım Laufe des nächsten Jah- durch Besuche, Gespräche und Austeilung der Kommunıon €1-
L es ausgewählt werden. Dabei oll sıch keineswegs L1LULT Sten. Im September 1974 oll miıt der Verwirklichung dıeses für
„Filialkirchen“ andeln, 1ın denen die Laıien ann doch noch Atrıka einmaligen Projektes begonnen werden.

RBücher

RÄMER, Dienst un: ma: ın der Kirche. Eıne Ausübung der Vollmacht gänzliıch VO  3 der eilsökonomischen
rechtstheologische Untersuchung ZUr „Sacra Potestas“* nach Zielsetzung abhänge. Zwischen Amtsträgern und Laıien jerrsche
VatıcanumI rierer Theologische Studıen Band Paulinus- „fundamentale Gleichheit“ beı vers!  1edener Verantwortung.
Verlag, Trier 1973 138 S., Laıjen haben »” der ganzen Heilssendung der Kirche“ teıl.

Geıistliche Vollmacht könne iıhnen 1ın nicht-sakramentaler Weıse
Dıie rechtstheologische Dıissertation MI1t vorbildlicher Biblio- übertragen werden (S 116)
graphie taßt 1m Blıck auf schwebende Probleme des kirchliche
Amtes ZUSaMMMCIL, die verschiedenen Konzilstexte tür eiıne
Lehre VO!] der „Sacra Potestas“ hergeben, wobei der Werde- Befragte Katholiken Zur Zukunft VO  - Glaube un Kirche.
gang der Dekrete eachtet ırd Krimer ISt sıch bewußt, Auswertungen und Kommentare den Umfragen tür die
die Vollmachtsirage 1n der VO] C(ikumenismusdekret an Geme1ijnsame Synode der Bıstümer 1n der Bundesrepublik
„Hierarchie der Wahrheiten“ nıcht erster Stelle steht und Deutschland. Herausgegeben VO]  » Karl Forster, Verlag Herder,
wahrt die „Grenzen der Selbstbescheidung“. UÜbrigens gebraucht Freiburg 1 Br 1973 776 Ss: 26.50

für nıe „Gewalt“! Nach der geschichtlichen Einfüh-
rIung ZUur Entwicklung der Potestas entfaltet Teil I1 die „Sacra ast zugleich mMi1t dem Forschungsbericht über die allgemeine

Priesterbefragung 1971 (vgl September 1973, 451 (21=Potestas“ nach den Aussagen des Vatıkanum 1L Kapitel C1-

Ortert POS1LELV die Teilhabe des BaNzZCH Gottesvolkes den schien 1mM Verlag Herder der se1t der Abfassung des Forschungs-
Diıenstämtern Christıi, die tellung der Laıien 1n der Kıirche und berichtes den Synoden-Umfragen (Allgemeine Befragung,
die Beziehungen der Amtstrager ihnen. Das Konzıil lege den Repräsentative Kontrollumfrage, Stichproben-Umfrage) gC-
Akzent auf dıe Gemeinsamkeıt, nıcht auf den Unterschied der plante Auswertungs- un Kommentarband diesem For-
Vollmacht, die Entwürte nıcht W Auch der Unterschied schungsbericht. Er enthält (mıt einem Orwort des Herausgebers
se1 „Jlediglich ıne besondere Verantwortlichkeit der Amtsträger Karl Forster) insgesamt Beıiträge, deren utoren sich NLEL -

1n der Heilssendung der Kirche“ Sıe repräsentieren sowohl die chiedlich auf die Bereiche systematische Theologie, Pastoral-
Kirche als auch Christus. Beide Repräsentationsweisen dürften theologie, Soziologıe, Pädagogik, Publizistik und Institutionen-
nıcht voneinander werden. Sacra Potestas 1sSt ımmer vertretier verteılen. Der empirische und ideell-analytische eich-
Teilhabe der Vollmacht Christı, s1e chaflt keine Herrschaft Iu des Bandes lıegt in der Detailauswertung nach Sachgebie-
über die Laıien als „Untertanen“”. Für Fachleute ISt. Teıl HX ten z. B. Heınz Fleckenstein über Kirchenbesuch und Gemeinde-
wichtig: „dacra Potestas ın systematischer Hinsicht“. Er SETZT beziehung, Ludwig Bertsch und Lengeling miıt Seıiten

der weıltaus längste Beıtrag Liturgie und Gottesdienst, Dori1ssiıch ausführlich mMIt Mörsdorf und Bertrams auseiınan-
der, MIt dem Ergebnis: Geıistliche Vollmacht 1st keine e1gen- Knab ber religionspädagogische Aspekte und Roman Bleistein

ber Kırche und Jugend. ohl die Detailauswertung undständige Größe, sondern Dıiıenst gegenüber Christus und der
Kirche Sıe 1St als „Gabe Christi“ ıne „einheitliche Wirklich- ıhre Anwendung auft Einzelbereiche hervorzuheben, hat man in

keit“. Weihe und Jurisdiktion seıen komplementäre Aspekte der Anordnung der Beıiträge den Theologen den Vortritt pCc-
der einen Ollmacht. Diıe rechtliche Unschärte bleibe, weiıl die geben. Eın Zzweıtes Argument, das eiıne Rolle gespielt hat und
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das dem and als solchem allererst zugrunde lag, VeI- tionschrıisten der älteren Generatıon, sondern ebenso
mutlich dafß INa  -} sozialpsychologische Aussagen als theologische jugendlichen Kirchgängern anzutreffen 1st. Nur rangıeren auf
Wertungen mißverstanden ylaubte und eshalb einmal theo- Grund eines unzulänglichen Frage-Instrumentarıums 1mM For-
logisch wollte. Ganz lesergerecht ers  eint diese An- schungsbericht auch solche Katholiken dieser Gruppe;, die

WAar Schwierigkeiten mMi1t der konkreten Kırche und ihrenordnung nıcht. Die Beiträge der Söziologen (vor allem die VO:  »

X. Kaufmann und VO:  3 Friedrich Fürstenberg), die sıch ur- Glaubensaussagen haben, ber gewiß keine Ritualısten 1
Sınne des rein rituell-formhaften Vollzuges des Gottesdienstesgemäß stärker mMi1t der sozlal-analytischen Auswertung durch

ıcht unbedeutende Rückfragen auf die Methodik und die theo- sind. Dıiıe zusätzlichen „Beweıise“, die Gerhard chmıiıdtchen
S 271 nführt, vermögen nıcht ganz überzeugen. Imretischen Voraussetzungen der Umiragen beschäftigen

zeıgt Fürstenberg MIt dankenswerter Klarheit die Problematik BAanNZECN 1St der Band mehr fortgeschriebene Analyse als theo-
einer Gegenüberstellung und entsprechenden Wertung) VO  e Jlogisch-pastorale Prospektion MIit einer Ausnahme vielleicht:
gesellschaftlıchem und kirchlichem Wertsystem auf, da letzteres arl Lehmann formuliert (S einıge „Bewegungssätze”
soziologisch 11ULX als gesellschaftliıches Subsystem erfaßt werden (zentrale Stellung des Gottesdienstes angesichts der hohen Rele-
kann (S 202) stehen 1mM Schlußteil, während die Auswer- Vanz des Kirchenbesuches tür die Intensität relıg1ösen Verhal-

teNS, dıe Bedeutung der Gemeinde als relıgıöser Kommunika-(ungen der Theologen (Klaus Hemmerle, Karl Lehmann, ohan-
15 Gründel), die sıch mehr als die anderen Beiträge die tionsrahmen MIit einem gerüttelt Ma{iß Skepsis bezüglıch des

Gedeihens einer außerkirchlichen Religiosität) und akzentuilertErujerung kırchlicher Handlungsziele bemühen, Anfang
stehen. Der besseren Einordnung der Einzeldaten ollten nochmals die zentrale Schlufßfolgerung des Forschungsberichts

tfür ıne künftige pastorale Strateglie: die Konzentration autdiese aber gerade VO: ırchlichen Praktiker Schlufß gelesen
werden. Der Band als ganzer erbringt manche Klärung durch, die Vermittlung kirchlicher Sozialbeziehungen als Exıiıstenz-

vOoraussetzung VOonNn Religiosität MIi1t eıner entsprechendenWwW1e WIr meınen, gesunde Relativierung. Als Beispiel se1 das SO
Ritualismusproblem geNaANNT., Es 1St zweiıtellos einer der wich- Wiederaufwertung religiöser Frühsozialisatiıon durch elterliche

Erziehung, durch Religionsunterricht und Katechese und durchtigsten und praktischsten Einsi  ten des Forschungsberichts, daß
ritualistisches Verhalten nıcht 1Ur bei den vermutetien Tradıi- Gottesdiensteinübung.
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„mit dem gebührenden Respekt behandelt“, kolonialzeıt, Streben nach der Rolle einesTheologie und Religion obwohl eıne pauschale Unterschrift eine PIü- Worttührers der rıtten Welt. Nehru
blematische Sache sel1. Ungs Verurteilung die- bzw. Mao“) die beiden asıatischen Staaten

China und Indien mMi1it völlıg verschiedenen9ARTIIN Abschied VO  ; SCIXI „authentischen“ Lehräußerung se1 voreılıg
Ilusionen. Zur theologischen Relevanz der un ungerecht, mache sıch ZU Kläger und Gesellschaftssystemen vergleichen, die weı

Sıtuation. In Lutherische Monatshefte Jhg Richter iın einer‘ Person (Rahner kannte noch verschiedene Wege VO] Entwicklungsland zAME

ıcht das Interview Ungs 1n „Newsweek“ industrialisıerten Gesellschaft eingeschlagenHeft (September 480— 485
73 „eIn totalıtäres Papsttum“”, das haben Nach den Kriterien Einheit und Zer-

Der Beıtrag begründet, inwieweılt die Kırche splıtterung, poliıtische Struktur, Gesellschafts-
und ihre Verkündigung situationsgebunden sind sıch ıcht autf „menschliche Qualitäten“ gruün-
un situationsbezogen seın mussen, stellt ann det) In seiner ausführlichen Inhaltsangabe ordnung, Schulwesen, Bevölkerungsprobleme,

hebt Rahner dıe Freigabe der Formuli:erung Verstädterung un!' Wirtschaftsstruktur gehtber heraus, daß die Situationsverhatftetheit einer Unfehlbarkeitslehre heraus, ber das beı seinem Vergleich VOTLT und erbringt eine
überwunden werden MU: Geprüft WIr: dıe

Dokument habe noch iıcht Banz diese Versu- Fülle ınteressanter, auch für andere Länder be-
Verlagerung des theologischen Interesses VO deutungsvolle Ergebnisse. In der Schlußbetrach-
der Theorie ZUr Praxıs, die letztlich ıhren ung überwunden, sıch durch die bloße Un-

Grund ın der Verunsicherung des Glaubens terscheidung VO':  - Aussageweıse un Aussage- Lung 1St der Vertasser csehr vorsichtig besonders

habe. Kritische Solıdarität der Kırche mIit der ınhalt die Sache leicht machen. In der hinsichtlich der Beurteilung VO!  »3 Freiwilligkeit
rage des Priestertums der Kırche, das un! Zwang.

VO: strukturellen Boösen bedrohten Welt C 1 - „Memorandum“ der ökumenischen Instituteordere auch klare Entscheidungen
bedingt abzulehnende politische Verhaltens- gerichtet, bringe das Dokument ıcht 1e  ] PFALLER, ALFRED Organized Labour,
weısen (Gennocıd, Rassenwahn, sozıaler Ego- Fortschritt un ökumenische Hoffnung. Income Distribution and the Conditions

ot Economic Development. Frame-1smus), ber einen Rückzug 1n die Innerlich-
keit dürte ecs ıcht geben. Gott wirke 1n jeder work tor Comparatıve Research. In Vier-
Siıtuation miıt dem Menschen, auch wenn Kultur und Gesellschaft teljahresberichte der Friedrich-Ebert-
iıcht weiß, der Mensch aber dürte nıe seiner Stiftung) Probleme der Entwicklungs-
S1ıtuation verfallen, sondern musse 1n der ech- länder. Nr. 53 (September 265 bıs
ten Freiheit des Geistes, die das Evangelıum JÜRGEN. ına und Indien 287ermöglıicht, die Souveräniıtät Gottes achten. Ein Vergleich., In Zeitschrift tür Politik. Ausgehend Von der entwicklungspolitischen

Organ der Hochschule tür Politik, Mun- Notwendigkeit, gesellschaftlichen Konsum —-

RAHNER, KARL, 5J „Mysteriıum Ec- chen Jhg Heft (September gunsten der Kapitalakkumulation einzuschrän-
clesiae“. In Stimmen der eit Jhg 291—306 ken, untersucht der Autor die Bedingungen,
Heft (September 579—-594 die eine Unterordnung der Konsumententor-

Auf sehr knapp bemessenem Raum er- derungen ermöglichen der verhindern. Die
nımmt der Vertasser den Versuch, aufgrund ımmer und überall anzutreftfende ForderungDer Kommenta Rahners „ZUur Erklärung der

GemeinsamkeitenGlaubenskongregation ber die Lehre VO'  3 der verschiedener historischer der Bevölkerung nach ständıger Erhöhung des
Kırche“ wünscht, daß Küng das Dokument („frühe Hochkultur, Kolonial- bzw. Halb- Lebensstandards bedeute tür jede noch 71€  i


